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Aus den Kreisen & Bezirken

MIT Alb-Donau/Ulm und IHK Ulm 

Industrie 4.0 Chance für KMU

Die Stühle im großen Saal der IHK waren bis auf den letzten 
Platz belegt. IHK-Hauptgeschäftsführer Otto Sälzle begrüßte 
viele gespannt lauschende Unternehmer. Er wies darauf hin, 
dass das Thema „Digitalisierung“ im Veranstaltungsprogramm 
der IHK eine große Bedeutung habe. Der MIT-Kreisvorsitzende 
Stephan Werhahn betonte, auch für den Mittelstand und viele 
kleinere Unternehmen müsse das Internet Vorteile und Chan-
cen bieten. Dafür mit guten Rahmenbedingungen zu sorgen, sei 
Aufgabe der Politik.

Die Spezialisten des Abends waren zwei exzellente Kenner 
der Materie: Prof. Dr.-Ing. Guido Baltes, Direktor des Innova-

(Von links) Prof .Baltes, Prof. Bick, Stephan Werhahn, Otto Sälzle

tionsinstitut IST in Konstanz, sowie Prof. Dr. Werner Bick, ROI 
Management Consulting AG aus München, führten die Teil-
nehmer mit atemloser Spannung in die Welt des „Internet of 
Things“ und die „Smart factory“.

„Mauer der Unsicherheit“ mit Mut durchbrechen
Mit zahllosen Beispielen aus der Praxis zeigten sie auf, dass es 
eigentlich fast jedem Unternehmen möglich sei, in diese Mate-
rie einzusteigen. Man müsse nur eine „Mauer der Unsicherheit“ 
mit Mut durchbrechen. Meistens blieben nämlich die Kunden-
beziehungen das Wichtigste, und das Kerngeschäft solle unbe-
dingt fortgesetzt werden.

Die Lösung des Durchbruchs durch die analoge Mauer in die 
digitale Welt sei im Ergebnis, dass man kleine, eigenständige 
Start-ups im eigenen Unternehmen gründen müsse, „Implants“ 
– ausgestattet mit einem „Mach-mal-Budget“ und „Regelüber-
schreitungstoleranz“. In diesem „kreativen Freiraum“ würde 
meist auch etwas Produktives mit den neuen Möglichkeiten der 
Datenverknüpfung und Internettechnologien entstehen.

Auch in der anregenden Diskussion wurde klar, dass sich ge-
rade für den Mittelstand ganz neue Möglichkeiten im Kunden- 
und Servicebereich eröffnen, wenn Informationstechnologien 
und Fabrikation in kreativen Freiräumen intelligent miteinander 
verknüpft werden. 

Ganz besonderer Dank gilt den helfenden Händen des gesam-
ten Kreisvorstandes Alb-Donau/Ulm.

Stephan Werhahn, stephan@werhahn-anwalt.de,  

www.mit-alb-donau-ulm.de ■ 
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Jubiläum: 60 Jahre MIT

Im Haus der Donau trafen sich im April zahlreiche politisch den-
kende Unternehmer und unternehmerisch denkende Politiker 
zum Thema 60 Jahre Soziale Marktwirtschaft – wie geht es wei-
ter im digitalen Zeitalter?“ 

Der Kreisvorsitzende Stephan Werhahn begrüßte den Ober-
bürgermeister Gunter Czisch (CDU), den MIT-Landesvor-
sitzenden Dr. Reinhard Löffler, den Landtagsabgeordneten 
Manuel Hagel (CDU), sowie als Experten die Professoren Dr. 
Gerald Lembke, Digitalexperte der Universität Mannheim, und 
Prof. Dr. Werner Faix, Geschäftsführender Direktor der Stein-
beis SIBE. 

Freiheit und Eigenverantwortung
In die Thematik der Sozialen Marktwirtschaft führte eine Ex-
pertin der besonderen Art: ein: die 93-jährige Dr. Luise Gräfin 
Schlippenbach, ehemalige Pressereferentin von Ludwig Erhard 
und Autorin des Buches „Ludwig Erhard Jetzt“. Sie stellte he-
raus, dass Ludwig Erhard vor 60 Jahren mit dem ordnungspo-
litischen Konzept der „Sozialen Marktwirtschaft“ prägend war 
für das Entstehen der höchst erfolgreichen Bundesrepublik 
Deutschland: „Der Sozialen Marktwirtschaft hat Deutschland 
seinen Erfolg, seinen Wohlstand und seinen gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu verdanken. Ludwig Erhard wollte möglichst 
viel Eigenverantwortung und Freiheit für den Einzelnen und 
möglichst wenig staatliche Eingriffe.“

Denselben Weg empfahl auch in der digitalen Welt Professor 
Lembke: „Der Staat muss die Rahmenbedingungen für Daten-
sicherheit, Kompatibilität der Systeme und die Rechte an den 
Daten setzen. Dann können sich die freien Unternehmer kreativ 
entfalten und Wohlstand für alle schaffen.“ 

Professor Faix stellte die zahlreichen Innovationszentren 
der Steinbeis-Stiftung heraus, die wesentlich sind als kreative 
Freiräume für unternehmerische Entfaltung. Die beiden digital-
affinen CDU-Politiker stellten fest, dass für die Partei die digi-
tale Transformation der Gesellschaft in ein neues Gründerkli-
ma ganz oben auf der Agenda steht. Alle Teilnehmer stimmten 
überein, dass die ordnungspolitischen Grundsätze von Ludwig 
Erhard, dem Bundestagsabgeordneten von Ulm von 1948–1972, 
zeitlos gültig seien.

Interessanter und geselliger Abend
Ausklingen ließ man den informativen Abend in geselliger 
Runde. Die große Geburtstorte wurde von Stephan Werhahn 
und Dr. Reinhard Löffler angeschnitten. Bei Torte, Sekt und 
mehr war es ein sehr interessanter und geselliger Abend. Der 
ganz besondere Dank gilt den Mitgliedern des Kreisvorstan-
des Alb-Donau/Ulm und deren Partnerinnen für die tolle Un-
terstützung.

Stephan Werhahn, stephan@werhahn-anwalt.de,  

www.mit-alb-donau-ulm.de ■ 

Mit köstlicher Torte lässt es sich bestens feiern

(Von links) Stephan Werhahn, Prof. Werner Faix, Dr. Luise Gräfin Schlippenbach, 
Prof. Gerald Lembke, Dr. Reinhard Löffler in angeregter Diskussionsrunde




